
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 22

Artikel: Des Landmanns Wunsch

Autor: Hofstetter, Willy

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-448905

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-448905
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


tttüfon, det $uc&enôbttnget
2ÎTittcn in dem Grnft der (Stunde,
mitten in des Krieges ßauf,
geht am fernen ßori3unde,
28ilfon als Caterne auf.

Staunend hat man's .wahrgenommen,
diefes 2^iefenphänomen:
Clnfer ßeiland ift gekommen,
(Bott, roer dachte noch an den!

SDoch ein gan3 geheimer Sroeufel
kommt uns da oon irgendroo.
(5apperlott! und ei, der Seufel I

3ft der 2Soodroro 2Silfon fo?

Öührt er nicht oielleicht im (Schilde

irgend fo ein 23iech der 2Iacht?
©leicht er denn dem fchönen 25ilde,
das der Gaie oon ihm macht?

2<ur3 und gut, roas uns geboten
fcheint, ift größte Üöoreficht;
£Denn alleine blos mit 2Ioten,
macht man einen ôrieden nicht.

ÇSaul 2Iltheer

0U>/Jen jum neuen %ütä)tt <Sectcfjts*

gebäude

Som 2Bandfchrank:
2ils das neue ßaus der 3ufticia fertig

roar. Architekten und Saumeifter es
oerlaffen hatten und die ßerren Sureaukraten
mit ihren 2iktenbündeln einge3ogen roaren.
da machten fic alle eine fchauderhafte
(Entdeckung: Gs fehlten nämlich die 2Band-
fchränke. Sas gab natürlich ein Öluchen
im gan3en ßaufe. 2<eine 28andfchränke!
3a, hieft es dann, man hätte fie eben
oergeffen. Gs mußten nun alfo ejtra 28and-
fchränke, das heißt Grfahroandfchränke
fchleunigft angefertigt roerden. Sie kamen.
2iber, o Schrecken Sie roaren alle
gleich groft! Alancher aber, je nadi Se-
deutung hat ein kleines Sureau, und
mancher oon den ßerren ein großes! 2!ber
die Grfahfchränke roaren alle gleich!
Alan foll fie auf die ©ant geben und dafür
neue anfehaffen. 2iber die Serfönlichkeits-
anpaffung in unferm Beamtentum gibt's
nicht! Sas beroeifen die gleich groften
Grfahroandfchränke.

23on der 2(unft:
Sie Sürcher 2<unPgefellfchaft hat an die

Seamtenfchaft refp. an deren oorgefet)ten
Behörden die Offerte gerichtet, dem neuen
©erichtsgebäude einige hundert Silder aus
ihrer Sammlung 3um 2iufhängen in den

oerfchiedenen Sureaus 3ur Serfügung 3U

ftellen. Sas roar ja geroift ein löblicher
©edanke. Aber der ©edanke hatte einen
ßaken und ein folcher ßaken fieht ja
beinahe roie ein ©efchäft aus. Senn die
Bedingungen der !Kunftgefellfchaft lauten:

3eder Seamte (Sureauoorfîeher) im
©erichtsgebäude erhält oon uns 3um
Aufhängen auf unbeftimmte Seit ein Sild aus
unferer Sammlung lehensroeife, roenn er
dafür eine einmalige Gntfchädigung oon
3roölf Ôranken entrichtet (aus feiner Safche
notabene) und auch die Serficherungsgelder
für das 2<unftroerk 3ahlt."

Samit nun aber bei Geibe keine un-
paffenden Silder in unpaffende Sureaus
gelangen, ift einer eoentuellen ©efchmack-
lofigkeit der in Örage kommenden ßerren
Seamten dadurch oorgebeugt, daft derSild-
befteller und Gntrichter oon 3roölf Ôranken
inkl. Serficherungsgeld fich oom ßerrn
Architekten beraten refp. oorfchreiben läßt,
roas für ein Sild er in feinem Sureau
aufhängen darf. Sas ift die ôorm, roie

man bei uns die A.unft ins Solk refp.
ins ©erichtsgebäude trägt.

Kognation

2inatol

Des Sandmanns SDunfcf)

r schreitet still und ernsthaft hinterm Pfluge
Und treibt das Zwiegespann, dass es das Werk
Die Raben nahen sich in scharfem ïluge [bezwing'.
Dem Ackerland, durch das ein blankes FTÏesser ging.

So schreiten sie, der Bauer und die Pferde
Und in die îurche fällt die Scholle dumpf zurück;
Gin herber Dunst entsteigt der feuchten Grde,

Die immer leiden mus* für spät'res Grnteglück.

Da lässt der Candmann seine Blicke schweifen,

hinab, hinauf und über das gebrocb'ne Cand,
Als möcht' er kosend seinen Jkker streifen

Bebt er zum Segen seine arbeitsbarte Rand:

Dass diese Saat zur vollen Ernte werde
Schütz' unsre ïelder, Rerr, vor Sturm und UJetternot!
Und wenn die Saat sich kornschwer neigt zur Grde,

Schenk' ibr den ïrieden, Fjerr, im Srieden uns das

Brot." 2Z3illn fioflletter

j\ph>ovï&ma

3e älter ein ATenfch bei feiner Saufe
ift, ein umfo über3eugterer Antifemit roird er.

oon Omar

Jlls icb einst selber noeb mich ernst genommen,
da könnt' icb nie zur rechten Rube kommen:
leb suchte stets nacb jenem böbern Sinn,
der mieb zu schaffen sieb die müh' genommen.

s ging mir da wie jenem jungen Rund:
Der lief, und lief sieb wohl die ïiisse wund,
nacb seinem Schwanz, der nie sich fassen liess
und so ihn ständig trieb im Kreise rund.

Dann ward ich stiller und Determinist :

leb sab des Zwanges arge Fjinterlist,
und wie im Gründe alles vorbestimmt :

Der mensch wird so, wie er geboren ist,

und mö'cbt' er über seinen Schatten springen
und anders sein in den und jenen Dingen,
so baut ihn irgend etwas übers Ohr,

um ihn von seinem ßoebmut abzubringen.

So bleibt ibm nichts denn, als sich zu bescheiden,

und Andre nicht um Bessres zu beneiden,
was sie nun baben und er baben möchte,
und so das 0ute selbst sich zu verleiden.

Rems 2Bohlroend

Dnicffel)ler
(2tus einem Zeitungsbericht)

Sie Serordnung des badifchen ATini-
jteriums des 3nnern über die Ginführung
der Gierkarte hatte 3ur Ôolge, daft in
Aïannheim ein roahrer Sturm auf die Gier-
Icger einfetjte. 21. et.

aoDDDDaDDnaDDDannDDDnnaanGnaDDaci
On SWcileu roächft der befte 2@ein,
da bleiben roir dabei.
(Er ift fo füf) roie Sonnenfchein ;

denn er ift nftohotfret.

u
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Wilson, öer Zrieüensbringer
Älitten in dem Ernst der Stunde.
mitten in des Rrieges Laus.
gent am fernen t^orizunde.
Wilson als Laterne aus.

Staunend nat man's wahrgenommen.
dieses Riesenpnänomen:
(lnser weiland ist gekommen.
Gott, wer dacnte nocn an den!

Docn ein ganz geneimer Iweusel
kommt uns da von irgendwo.
Sapperlott! und ei. der Teufel!
Ist der Woodrow Wilson so?

Hünrt er nicnt vielleicht im Scliilde
irgend so ein Äiecn der Nackt?
Gleicnt er denn dem scnönen Bilde.
das der Laie von ibm macbt?

Rur) und gut. was uns geboten
scneint. ist größte Äoresicnt:
Denn alleine blos mit Noten.
macnt man einen Srieden nicnt.

Paul ZlUneer

Glossen zum neuen Zürcher Gerichts-
gebäuoe

Vom Wandscbrank:
AIs das neue Kaus cler Iusticia fertig

war. Architekten uncj Baumeister es
verlassen Natten uncl ciie Kerren Bureaukraten
mit ikren Aktenbündeln eingezogen waren.
cla macbten sie alle eine scbauderbafte
Entdeckung: Es seblten nämlicb ciie Wand-
scbränke. Das gab notüriicb ein Slucben
im ganzen Kause. Reine Wand scnränke

Ia. bieß es dann, man bätte sie eben ver-
gessen. Es mußten nun also extra Wand-
scnränke. das beißt Ersohwandscbränke
scbleunigft angesertigt werden. Sie kamen.
Aber, o Scbrecken Sie waren alle
gleicb groß! Mancber aber, je nacb Be-
deutung bat ein kleines Bureau, und
mancber von den Kerren ein großes! Aber
die Ersatzscbränke waren alle gleicbt
Man so» sie aus die Gant geben und dasür
neue onscbassen. Aber die Persönlichkeits-
anpassung in unserm Beamtentum gibt's
nicbt l Das beweisen die gleicb großen
Ersahwandscbränke.

Bon der Runst:
Die Iürcber Runstgesellscbast bat an die

Beamtenscbast resp, an deren vorgesetzten
Bebörden die Offerte gericbtet. dem neuen
Gericbtsgebäude einige bundert Bilder aus
ibrer Sammlung zum Aushängen in den

verscbiedenen Bureaus zur Bersügung zu
stellen. Das war ja gewiß ein löblicher
Gedanke. Aber der Gedanke batte einen
Kaken und ein soicber Kaken siebt ja bei-
nabe wie ein Gescbäst aus. Denn die Be-
dingungen der Runstgesellscbast lauten:

Jeder Beamte (Bureauvorsteber) im
Gericbtsgebäude erbäit oon uns zum Aus-
bängen aus unbestimmte 5Zeit ein Bild aus
unserer Sammlung lebensweise. wenn er
dasür eine einmalige Entschädigung von
zwöis Sranken entricbtet (aus seiner Tascbe
notabene) und aucb die Bersicberungsgeider
sür das Runstwerk zabit."

Damit nun aber bei Leibe keine
unpassenden Bilder in unpassende Bureaus
gelangen, ist einer eventuellen Geschmack-
losigkeit der in Trage kommenden Kerren
Beamten daclurcb vorgebeugt, daß der Bild-
besteller und Entricbter von zwöls Sranken
inkl. Bersicberungsgeld sicb vom Kerrn
Architekten beraten resp, vorscbreiben läßt.
was sllr ein Bild er in seinem Bureau
ausnängen dars. Das ist die Sorm. wie
man bei uns die Runst ins Bolk resp.
ins Gericbtsgebäude trägt.

Resignation

2Inaw>

Des Lanömanns Wunsch
Cr schreitet still uncl ernstbait liinterm plluge
Uncl tteibt clas ^wiegespann, class es äss Aerk
vie ilàn nähen sick in scharfem ?luge jbe?vàg'.
Dem Nckerianä, äurch äss ein blankes Messer ging.

So schreiten sie, äer liauer unä äie pseräe

llnä in äie ?urche iällt äie Scholle äumpi Zurück:
Cin berber Dunst enlsleigt äer leuchten Cräe,

Die immer leiäen muss iiir spät res Crnteglück-

l)a lässt äer Lanämann seine klicke schwellen.

Hinab, binaul unä über äss gebrochene Lanä,

â mo'chl' er kosenä seinen dicker sireilen
liebt er ?um Segen seine srbeitsbarie banä:

Dass äiese Saat ?ur vollen Crnte weräe

Schutt' unsre ?eläer, Herr, vor Sturm unällletternot!
llnä wenn äie Saat sich kornschmer neigt ?ur Cräe,

Schenk' ikr äen ?rieäen, Herr, im Zrieäen uns äas

Lrot." WMn kZossletter

fiphorisma
Je älter ein Menscb bei seiner Tause

ist. ein umso llberzeugterer Antisemit wird er.

Wz ich einst selber noch mich ernst genommen,
äs konnt' ich nie zur rechten Hude Kommen:
ich suchte stets nach jenem böbern 5inn,
äer mich ?u schatten sich äie NM' genommen.

Cs ging mir äa à jenem jungen hunä:
ver lief, unä lief sich wobl äie ?iisse wunä.
nach seinem 8chwan?, äer nie sich fassen liess
unä so ibn stänäig trieb im kreise runä.

Dann warä ich stiller unä Determinist:
lch sab äes Zwanges arge Hinterlist.
unä wie im gründe alles vorbestimmt
Der Mensch wirä so, wie er geboren isl,

unä möcht' er über seinen Schatten springen
unä anäers sein in äen unä jenen Dingen,
so baut ibn irgenä etwas übers Ohr,

um ikn von seinem Hochmut abzubringen.

5o bleibt ihm nichts äenn, als sich ?u bescheiäen,

unä Märe nicht um kessres 2u beneiäen,
was sie nun baben unä er baben möchte,
unä so äss 6ute selbst sich ?u verleiäen.

fZans Wouiweno

Druckfehler

Die Berordnung des badiscben Mini-
steriums des Innern llber die Einsübrung
der Eierkarte batte zur Soige. daß in
Mannbeim ein wabrer Sturm aus die Eierleger

einsehte. 21, si.

In Meilen wäcnst cler beste Wein,
cia bleiben wir ciabei.

Er ist so sus) wie Sonnenscbein:
clenn er ist alkoholfrei.
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